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SOPREMA  |  ALSAN REKU P30
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SYSTEMAUFBAU
1 	 Vorbereitete Betonoberfläche
2 	 Grundierung ALSAN REKU P30, abgesandet 
3 	 Versiegelung ALSAN REKU P30
4 	 Polymerbitumen-Schweißbahn 
	 SOPRALENE EP 5 Performa
5 	 Gussasphalt

DIE SYSTEMKOMPONENTEN

ALSAN REKU P30
Zweikomponentiges Epoxid-Abdich-
tungshharz. Wird als Grundierung, 
Versiegelung und Kratzspachtelung 
unter SOPREMA Bitumenschweiß-
bahnen eingesetzt.

SOPRALENE EP 5 Performa
Elastomerbitumen-Schweißbahn 
für einlagige Abdichtungen unter 
Gussasphalt.
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SICHERER ABDICHTUNGSKLASSIKER: 
EPOXIDHARZ-SYSTEM ALSAN REKU P30  

Dieses bewährte Abdichtungssystem wird seit über 20 Jahren eingesetzt, um 
Brücken und Parkhäuser vor extremen Belastungen durch das immer größer 
werdende Verkehrsaufkommen und Tausalzbeanspruchung zu schützen. 

Die Basis dieses Systems bildet das sehr hitzebeständige Epoxidharz ALSAN REKU P30, 
das als Grundierung, Versiegelung und Kratzspachtelung genutzt werden kann. Darauf 
wird die hochwertige Polymerbitumen-Schweißbahn SOPRALENE EP 5 Performa appliziert. 
Im Verbund mit einer Gussasphaltschutzschicht entsteht ein fachgerechter Abdichtungs-
aufbau. Das System eignet sich hervorragend für die Abdichtung von Brücken gemäß 
ZTV-ING und zur Abdichtung von befahrbaren Betonflächen gemäß DIN 18532, wie 
Rampen, Parkdecks und Tiefgaragen. Selbstverständlich nach TL/TP-BEL-EP geprüft 
und BASt-gelistet.
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Vorbereitung der Betonoberfläche  |  SOPREMA

 VORBEREITUNG 
 DER BETONOBERFLÄCHE 

ALSAN REKU P30 ALS GRUNDIERUNG, 
VERSIEGELUNG UND KRATZSPACHTELUNG 

Die Art der Behandlung ist abhängig von der Rautiefe der zu 
behandelnden Betonoberfläche. Die Vorbereitung der Betonunterlage 
muss eine raue Oberfläche ergeben. Das ist in der Regel der Fall, 
wenn fest eingebettetes grobes Gesteinskorn kuppenartig freiliegt. 
Wir empfehlen, die Fläche im Kugelstrahlverfahren vorzubereiten.
 
Aus DIN 18532 Teil 1   
Der Betonuntergrund ist so vorzubereiten, dass eine tragfähige und für die 
nachfolgenden Schichten geeignete Unterlage entsteht. Er muss frei sein von 
Graten, Stufen, Kiesnestern, Verschmutzungen und Resten von betonfremden 
Stoffen. Er ist durch mechanisch abtragende Maßnahmen (z. B. Kugelstrahlen, 
Hochdruckwasserstrahlen) so vorzubereiten, dass die Anforderungen an die 
Oberflächenfestigkeit und die Oberflächenstruktur für die Aufbringung der 
Abdichtungsschicht erfüllt werden. Die vorbereitete Betonoberfläche muss so 
beschaffen sein, dass zwischen ihr und einer ggf. erforderlichen Behandlung 
mit einer Grundierung, Versiegelung oder Kratzspachtelung ein fester und 
dauerhafter Verbund entsteht. 
Quelle: DIN 18532-1: 2017

Aus der ZTV-ING Teil 7   
5.3.2 Vorbereitung der Betonoberfläche
(1) Die Beton- bzw. Betonersatzoberfläche ist so vorzubereiten, dass die 
Rautiefe nicht mehr als unvermeidlich erhöht wird.

(2) Nach der Vorbereitung muss die Abreißfestigkeit im Mittel mind. 
1,5 N/mm2 betragen. Der kleinste zulässige Einzelwert darf 1,0 N/mm² 
nicht unterschreiten. Die Prüfungen sind zu dokumentieren.
Quelle: Auszug aus FGSV-Regelwerk Nr. 782/2 FGSV, ZTV-ING, Teil 7, Abschnitt 1, Ausgabe 2003 

Kugelstrahlmaschine
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SOPREMA  |  Prüfungen der Betonoberfläche 

VORUNTERSUCHUNGEN 

Folgende Voruntersuchungen müssen nach der Oberflächenvorbereitung vorgenommen 
werden:

–	 Oberflächenzugfestigkeit/Haftzugprüfungen (i. M. 1,5 N/mm2)
–	 Rautiefen-Messung (> 1,5 mm wird eine Kratzspachtelung gefordert)
–	 Messung der Restfeuchte (unmittelbar vor Arbeitsaufnahme mittels CM-Messgerät, 
	 i.d.R. 5 Masse-%)
–	 Ebenheit (planerisches Gefälle in der Abdichtungsebene gemäß DIN 18202: 2,5 %)

 PRÜFUNGEN 
 DER BETONOBERFLÄCHE 

Haftzugprüfgerät   

Prüfstempel Taupunktmessgerät, analogCM-Feuchtemessgerät
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Behandlung der Betonoberfläche   |  SOPREMA

VARIANTE A : GRUNDIERUNG AUF 
EPOXIDHARZBASIS MIT ALSAN REKU P30

Zur Grundierung der Betonoberfläche mit Reaktionsharz sind zwei 
Arbeitsgänge erforderlich. 

1	Das Reaktionsharz ALSAN REKU P30 in einer Menge von ca. 300 
bis ca. 500 g/m2 durch Fluten bis zur Sättigung auftragen. Hierzu 
wird das angemischte Material auf die vorbereitete Betonoberfläche 
gegossen und mit einem weichen Moos-Gummischieber gleichmäßig 
verteilt. Damit das Material in die Poren der Betonunterlage eindringen 
kann, ist eine Einwirkungsdauer von 5 bis 10 Minuten abzuwarten. Um 
Stoffansammlungen (sog. „Glatzen“) in Vertiefungen zu vermeiden, ist 
anschließend mit Fellrollen nachzurollen.

2	Unverzüglich nach dem Rollen ist die Fläche mit feuergetrocknetem 
Quarzsand der Lieferkörnung 0,2/0,7 mm gleichmäßig mit einer Menge 
von ca. 500 bis ca. 800 g/m2 abzustreuen. Nicht im Überschuss! Nicht 
anhaftendes Abstreumaterial ist nach dem Aushärten der Grundierung 	zu 
entfernen und zu entsorgen.

 BEHANDLUNG DER BETONOBERFLÄCHE 
 DREI VARIANTEN 

Grundierung

Mindestalter des Betons zum 
Zeitpunkt des Aufbringens des 
Reaktionsharzes

Eine Grundierung darf erst ab einem 
Betonalter von > 21 Tagen ausgeführt 
werden.

Soll bereits ab einem Betonalter von 14 
Tagen eine Behandlung vorgenommen 
werden, muss diese aus einer Versiege-
lung bestehen.

Wenn das Reaktionsharz die Anforde-
rungen der TL-BEL-EP an die „Verwend-
barkeit auf jungen Beton“ erfüllt, darf 
die Versiegelung ab einem Betonalter 
von 7 Tagen aufgebracht werden.

EXPERTENTIPP



SOPREMA  |  Behandlung der Betonoberfläche

VARIANTE B : VERSIEGELUNG AUF 
EPOXIDHARZBASIS MIT ALSAN REKU P30  

Die Behandlung der Betonoberfläche mit Reaktionsharz erfolgt bei einer 
Versiegelung in zwei Lagen mit insgesamt drei Arbeitsgängen. 

1	 Im ersten Arbeitsgang wird das Reaktionsharz ALSAN REKU P30 in einer 
Menge von ca. 300 bis ca. 500 g/m2 durch Rollen aufgetragen (entspricht 
einer Grundierung).

2	Unverzüglich nach dem Rollen ist die Fläche mit feuergetrocknetem 
Quarzsand der Lieferkörnung 0,7/1,2 mm mit einer Menge von ca. 1.000 bis 
2.500 g/m2 im Überschuss abzustreuen. Nicht anhaftendes Abstreumaterial 
ist nach dem Aushärten der Grundierung zu entfernen und zu entsorgen.

3	Anschließend wird in einem zweiten Arbeitsgang Reaktionsharz ALSAN REKU 
P30 in einer Menge von mindestens 600 g/m2 gleichmäßig aufgebracht und 
so verteilt, dass Stoffansammlungen (sog. „Glatzen“) vermieden werden, die 
Abstreuung gleichmäßig benetzt ist und eine gleichmäßig raue, augenscheinlich 
geschlossene Oberfläche vorliegt.

Versiegelung 

Nachrollen, um Stoffansammlungen 
zu vermeiden
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 BEHANDLUNG DER BETONOBERFLÄCHE 
 DREI VARIANTEN 
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	 Behandlung der Betonoberfläche    |  SOPREMA

VARIANTE C : KRATZSPACHTELUNG IN VERBINDUNG 
MIT EINER GRUNDIERUNG 

1	Vor Auftrag der Kratzspachtelung ist die Betonoberfläche mit dem Reaktionsharz ALSAN 
REKU P30 zu grundieren. Verbrauch von ca. 300 bis ca. 500 g/m2. Die Applizierung erfolgt 
mittels weichem Moos-Gummischieber. In einem zweiten Arbeitsgang wird die Fläche nach 
einer Einwirkungsdauer von ca. 5 Minuten mit einem Fellroller im Kreuzgang nachgerollt, um 
Stoffansammlungen (sog. „Glatzen“) in Vertiefungen zu vermeiden. 

Hinweis: 
Falls es bei der Ausführung zu bauzeitlichen Unterbrechungen kommen kann (z.B. Wochenende, 
regenfrei!) und die Kratzspachtelung nicht frisch in frisch auf die Grundierung aufgetragen 
werden kann, ist die Grundierung mit feuergetrocknetem Quarzsand der Lieferkörnung 
0,2–0,7 mm abzustreuen. Verbrauch ca. 500 bis 800 g/m2. Nicht im Überschuss! Die 
Kratzspachtelung wird somit später auf eine ausgehärtete Grundierung appliziert.

2	Aufbringen der Kratzspachtelung frisch in frisch auf die mit Reaktionsharz vorbehandelte 
Betonfläche oder auf eine erhärtete Grundierung (Empfehlung der ZTV-ING). 
Mischungsverhältnis Harz zu Quarzsand 1 : 2,5 bis 1 : 4 (je nach Rauigkeit der 
Oberfläche). Es sind Zuschlagsstoffe nach geprüfter Sieblinie zur Herstellung einer 
Kratzspachtelung zu verwenden. Nach dem Mischen ist das Material umzutopfen!                   
Verbrauch liegt bei ca. 1,5–2,0 kg/m2/mm Schichtstärke.
Der Reaktionsharzmörtel ist mittels Hartgummiwischer langsam und sorgsam kratzend über 
den Spitzen der Betonoberfläche abzuziehen. 

3a Bei einer Kratzspachtelung OHNE Versiegelung: 
Abstreuen der Kratzspachtelung mit feuergetrocknetem Quarzsand der Lieferkörnung 
0,2–0,7 mm, Verbrauch von ca. 500 bis ca. 800 g/m2. Es ist so abzustreuen, dass eine 
Oberfläche wie bei einer Grundierung entsteht. Nicht im Überschuss! Nicht anhaftendes 
Abstreumaterial ist nach dem Aushärten der Kratzspachtelung zu entfernen und zu entsorgen.

3b Bei einer Kratzspachtelung MIT Versiegelung: 
Die Oberfläche der Kratzspachtelung ist mit Quarzsand der Lieferkörnung 0,7–1,2 mm im 
Überschuss abzustreuen. Verbrauch ca. 2,5 kg/m2.
In einem weiteren Arbeitsgang Reaktionsharz als Versiegelung auf die Kratzspachtelung 
zu applizieren. Verbrauch ca. 600 g/m2. Dieser ist so zu verteilen, dass Stoffansammlungen 
vermieden werden und die Abstreuung gleichmäßig benetzt ist. Diese Schicht wird nicht 
abgestreut.

Bei Rautiefe > 1,5 mm:  
Kratzspachtelung notwendig!

Einzelne Vertiefungen in der Betonober-
fläche bis zu 5 mm Tiefe und bis ca.
500 cm2 Größe (z. B. 20,0 x 25,0 cm) 
können mit Kratzspachtel gefüllt 
werden. Bei Rautiefen > 5,0 mm wird 
ein Betonersatz (PCC I) erforderlich.

EXPERTENTIPP
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SOPREMA  |  Lieferformen

LIEFERFORMEN DES ALSAN REKU P30 EPOXIDHARZES  

ALSAN REKU P30 ist ein zweikomponentiges Epoxidharz zur Herstellung einer unterlaufsicheren 
Abdichtung unter Bitumenschweißbahnen auf Betonuntergründen. Es wird im Blech-Gebinde 
(Komponente A 20 kg und Komponente B 10 kg) auf die Baustelle geliefert.
	
Es sind immer vollständige Gebinde (Komponente A + B) zu mischen. Wir empfehlen, nach dem 
Mischen das Reaktionsharz umzutopfen.

 

Tätigkeit Aufwand

Grundierung 3 Min/m² + 1 Min/m² (Absanden)

Versiegelung – Verlegung inkl. Sand abfegen 3 Min/m²

Kratzspachtelung 20 Min/m²

Schweißbahn mit 7-fach-Brenner 6 Min/m²

Schweißbahn – maschinelle Verlegung von 
Großrollen (60 m)

4 Min/m²

Zulage Rampe 2 Min/m²

ZEITANSÄTZE FÜR IHRE KALKULATION 

Die Baustoffe für Grundierung, 
Versiegelung und Kratzspachtelung 
unter Asphaltbelägen auf Beton 
müssen den Technischen Lieferbe-
dingungen TL-BEL-EP entsprechen.
ALSAN REKU P30 erfüllt alle Vorgaben.

EXPERTENTIPP

(Angaben ohne Gewähr)
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	 Entscheidungshilfe   |  SOPREMA

TECHNISCHE PRODUKTINFORMATIONEN

Technische Werte Epoxidharz ALSAN REKU P30

Grundprüfung nach TL/TP-BEL-EP Ja

Entsprechend Anforderungen der ZTV-ING, Teil 7, Abschnitt 1 Ja

2-komponentiges Reaktionsharz Ja

Anwendungstemperatur Luft 8 °C bis 35 °C

Anwendungstemperatur Untergrund 8 °C bis 35 °C

Restfeuchte mineralischer Untergründe max. 5 Masse-%

Relative Luftfeuchtigkeit max. 80 %

Taupunkttemperatur > 3 Kelvin über Taupunkttemperatur

Begehbarkeit bei 23 °C (ohne Nagelschuhe) nach ca. 15 Stunden

Regenfest bei 23 °C nach ca. 20 Stunden

Überarbeitbar bei 23 °C nach ca. 12 Stunden

Aufschweißen der Bitumenbahn bei 23 °C nach ca. 24–36 Stunden

Als Versiegelung auf jungen Betonen (7 Tage alt) Ja

Grundierung Ja

Versiegelung Ja

Kratzspachtelung Ja

Topfzeit bei 23 °C ca. 25 Minuten
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SOPREMA  |  Rissbehandlung

SCHLIESSEN VON WAAGERECHTEN, OBERFLÄCHEN-
NAHEN RISSEN MIT ALSAN REKU P30

Risse im Beton sind unvermeidbar. Das zeitnahe Verschließen der Risse ist umso
wichtiger. Durch das Verschließen der Risse wird verhindert, dass u. a. chloridbelastetes 
Schmelzwasser und/oder sonstige beton- und bewehrungsschädigende Substanzen 
in den mineralischen Untergrund eindringen können.

Vorbereitung
Risse im Beton sind mit einem elektrischen Winkelschleifer bis zu einer Tiefe und 
Breite von je 5,0 mm aufzuweiten. Anschließend ist der Riss gründlich auszusaugen, 
um alle losen Bestandteile entfernen zu können. Der Riss muss vor dem Füllen mit 
ALSAN REKU P30 vollständig trocken sein.

Verfüllen
Der vorbereitete Riss ist mittels Pinsel mit dem gießfähigen ALSAN REKU P30 
zu tränken. Dieser Vorgang wird so lange wiederholt, bis der Riss kein Harz mehr 
aufnimmt.

Um die behandelten Risse noch haltbarer und stabiler zu machen, sollten sie verklammert 
werden. Dafür werden alle 20,0 cm Schnitte quer zum Riss vorgenommen. In diese 
Einschnitte werden Edelstahlverbinder in Wellenform eingelassen. Es ist zwingend darauf 
zu achten, dass die Verbinder vollständig vom Schnitt aufgenommen werden.

Verklammerter, getränkter Riss 

Winkelschleifer für die 
Rissbehandlung
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	 Zubehör und Tools    |  SOPREMA

Folgendes Zubehör können Sie über SOPREMA beziehen

Quirl Standard
00041798

Standardquirl, passend für kleinere 
Maschinen, Bohrmaschinen mit nor-
maler Aufnahme. Geeignet für 1K-Pro-
dukte oder bei kleineren Mischungen.

Nagelschuhe
00041074

 

Aus lösungsmittelbeständigem 
Nylon-Kunststoff. Zum Begehen 
frischer Bodenbeschichtungen. 
Nahezu unzerbrechlich. Nagelhöhe 
ca. 35 mm. Verstellbare Haltegurte.

Handschuhe Nitril
00101819

Schutzhandschuhe zur Verarbeitung 
von ALSAN Flüssigkunststoffen.

Lackstreifenwalze
00041764 
00100682

Fellroller Breite 10 cm
Fellroller Breite 25 cm

Rollerbügel groß
00100491
00100314

Fellrollerbügel Breite 10 cm
Fellrollerbügel Breite 25 cm

BENÖTIGTES ZUBEHÖR / TOOLS

Wir beantworten Ihre Fragen
SOPREMA Anwendungstechnik

Telefon: +49 2667 87 33 370 
Mail: technik@soprema.de
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SOPREMA GmbH

Mallaustraße 59 
D-68219 Mannheim 

Tel. +49 621 73 60 30 
info@soprema.de 
www.soprema.de


